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Austria-«Genusswirt»
für das Hotel «Alpina»
Das Hotelierpaar für das «The Alpina Mountain Re-
sort & Spa» in Tschiertschen, das im Dezember 2015 
seine Tore öffnet, ist gewählt. Es sind Michael und 
Marlies Gehring, die 2013 als «Genusswirt Öster-
reich» ausgezeichnet wurden. Die neuen Gastgeber 
führten zuvor unter anderem ein 5-Stern-Hotelre-
sort in Sankt Johann bei Salzburg. (NW)
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Neujahrsapéro der FDP
Auf Schloss Reichenau bei 
Gian-Battista von Tscharner 
feierte die FDP Graubünden 
ihren traditionellen Neujahrs-
apéro, ein brillantes Gast-
referat als Höhepunkt.
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Wieder Video im Bergell
Im kommenden Sommer kommt es zur zweiten 
Austragung der Kunstausstellung Video Arte 
Palazzo Castelmur in Stampa Coltura. Dabei sind 
zehn Künstlerpaare und Künstler.
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Prominenter Gast
Der italienische Bergläufer 
Marco De Gasperi wird am 
Swiss Snow Walk & Run in 
Arosa antreten. De Gasperi hat 
sechs Weltmeistertitel im 
Berglauf gewonnen.
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Drei Attentäter von 
Paris laut Medien 
identifiziert
ANSCHLAG Die drei Täter des Ter-
roranschlags auf das Satiremagazin 
«Charlie Hebdo» in Paris sind laut 
französischen Medienberichten
identifiziert. Darunter seien zwei 
Brüder aus Paris mit französischer 
Staatsangehörigkeit. Das berichte-
ten gestern Abend «Le Monde» und 
mehrere andere Medien überein-
stimmend unter Berufung auf Er-
mittler. Nach dem Blutbad in der 
Redaktion war zunächst unklar, wie 
viele Täter daran beteiligt waren. 
Der Staatsanwalt sprach von «min-
destens zwei» Angreifern, ein Au-
genzeuge soll drei Täter gesehen ha-
ben. Bei dem Anschlag waren zwölf 
Menschen getötet und elf verletzt 
worden, vier davon schwer.

Hunderte Menschen haben sich 
gestern Abend an verschiedenen 
Orten auch in der Schweiz spontan 
zu Trauer- und Solidaritätsbekun-
dungen für die Opfer des Terroran-
griffs auf die französische Satire-
Zeitschrift «Charlie Hebdo» ver-
sammelt. In Bern fanden sich auf 
dem Bundesplatz rund 200 Perso-
nen ein, darunter zahlreiche Me-
dienschaffende. Die Menschen zo-
gen schweigend auf einer kurzen 
Route durch die Innenstadt und zu-
rück zum Ausgangspunkt. Manche 
im Kundgebungszug trugen Kerzen 
mit sich, andere Blumen oder auch 
nur einen Kugelschreiber. Viele hat-
ten kleine Plakate mit der Aufschrift 
«Je suis Charlie» bei sich. (SDA)
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Der Ölpreis im freien Fall
Das Öl ist so günstig wie seit sechs Jahren nicht mehr. Während sich die Autofahrer

die Hände reiben, kommen die erneuerbaren Energien unter Druck.

▸ NADJA MAURER

Im Jahr 2008 posierte Josias F. Gas-
ser anlässlich einer Fachtagung 
über erneuerbare Energien in Chur 
vor leeren Ölfässern, symbolisch 
dafür, dass es eine Zukunft ohne Öl 
gibt. Sechs Jahre später erlebt das Öl 
einen massiven Preisrutsch. Dahin-

ter steht ein globaler Verteilungs-
kampf um die Marktanteile auf dem 
Ölmarkt. Für Gasser ein schlechtes 
Signal: «Die erneuerbaren Energien 
wie Biomasse sind stärker unter 
Druck geraten.» Er sei aber über-
zeugt, dass es sich hier nur um eine 
«vorübergehende Situation» hand-
le. «Der Hunger nach Öl ist alles an-

dere als im Zaum gehalten.» Es wer-
de immer enger «um an den letzten 
Tropfen Öl zu kommen», meint Gas-
ser plakativ. Für die hiesigen Brenn-
stoffhändler hat der tiefe Ölpreis im 
Moment positive Auswirkungen – 
dies kann sich aber schnell ändern.
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Trotz fallendem Ölpreis hält Josias F. Gasser daran fest: Der «Peak Oil» ist erreicht. (FOTO MARCO HARTMANN)

L E I TA R T I K E L Larissa M. Bieler über das Massaker in Paris

Ein schwarzer Tag für die Pressefreiheit 

I
In den Newsrooms der Schweizer 
Medien hat der Anschlag auf das re-
ligionskritische, französische Sati-
remagazin «Charlie Hebdo» grosse 
Bestürzung ausgelöst: Zwölf Tote, 
darunter der Chefredakteur und 
drei Zeichner. Auch der Schweizer 
Journalismus trauert um Kollegin-
nen und Kollegen, und damit ver-
bunden um vieles mehr: Um das für 
Demokratie und Rechtsstaat wert-
vollste Gut, die Pressefreiheit. Der 
Angriff auf eine der herausragends-
ten Errungenschaften der Zivilisa-
tion im Herzen Europas trifft nicht 
nur das Selbstverständnis der Me-
dien empfindlich. Die Religionen 
sind wieder auf dem Vormarsch, hat 
Samuel P. Huntington schon vor 
zehn Jahren geschrieben – und das 

offensichtlich so abscheulich und 
barbarisch wie vor einigen Jahr-
hunderten. Überraschend oder neu 
ist das nicht, unter dem Deckel bro-
delt es schon lange, aber so nah sind 
diese Konflikte der Schweiz bisher 
nicht gekommen. Hätte das auch in 
Bern, in Zürich oder in Chur passie-
ren können? Dieser Anschlag dürfte, 
wie Huntington weiter fest-
stellte, auf private wie öf-
fentliche Räume welt-
weit bemerkenswerte 
Auswirkungen ha-
ben. Nicht nur die 
Pressefreiheit, auch 
die so selbstverständ-
lich gelebte Freiheit in 
der westlichen Kultur, so 
wurde gestern klar, wird durch die-
se Barbarei massiv beschnitten. Wer 
sich nicht sicher sein kann, ist nicht 
frei. Und ohne das Grundrecht der 
Pressefreiheit gibt es keine Freiheit. 
Für diese fundamentalen Werte 

muss offensichtlich auch in Europa 
wieder gekämpft werden. Nicht 
wutentbrannt mit Kalaschnikows, 
nicht populistisch, aber im Geiste 
der Aufklärung, tolerant und geübt 
in den Stärken der Rücksichtnah-
me. Die Frage nach den Konsequen-
zen, die heute noch nicht beantwor-
tet werden kann, muss nun aber 

dringlich gestellt werden. Denn wie 
mit den entstandenen Ängsten und 
dem Misstrauen umgehen? Ganz 
schlecht ist: Die Pegida-Bewegung 
wird sich nach diesem Massaker in 
ihrem Handeln wohl bestätigt se-

hen. Obwohl gerade das Ereignis 
gestern deutlich macht, dass Hass 
und Hetze der falsche Weg sind, um 
diese Konflikte zu lösen. 

Die schockierende Tat ist durch 
nichts zu rechtfertigen. Durch keine 
noch so provokante oder respektlo-
se Mohammed-Karikatur. Diese 
Kritiker wurden mundtot gemacht. 

Andere lassen sich hoffent-
lich dadurch nicht ein-
schüchtern. Der An-
schlag, der auch von is-
lamischen Geistlichen 
und der Arabischen Li-
ga aufs Schärfste ver-
urteilt wird, markiert 
einen schwarzen Tag für 

die Pressefreiheit. Dieser Tag 
beschäftigt uns, dieser Tat ange-
messen zu begegnen, wird schwie-
rig sein. Angst allerdings wäre ein 
schlechter Ratgeber.

lbieler@buendnertagblatt.ch
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Wie Teo Khing Tschiertschen entdeckt hat
In einem Jahr werden sich in Tschiertschen im neuen Hotel «Alpina» die Gäste im Alpen-Spa vergnügen. Um die Perle der
aus Malaysia stammenden Investoren zum Leuchten zu bringen, müssen im Dorf noch Hausaufgaben gemacht werden.

▸ NORBERT WASER

D
Die Geschichte hat etwas von einem 
Märchen. Die Schwester von Kit Har 
Ng, der Ehefrau des vermögenden 
malaysischen Architekten Teo A. 
Khing, Inhaber der TAK-Group, hei-
ratet den Schweizer Florian Stoffel, 
der in Pontresina aufgewachsen ist. 
Teo seinerseits hat einen engen 
Kontakt zu einem Finanzexperten 
einer Schweizer Grossbank, der in 
Tschiertschen eine Ferienwohnung 
besitzt. Und da kommt nun Peter P.
Knobel ins Spiel. Der pensionierte 
Zuger Unternehmer besitzt eben-
falls in Tschiertschen ein Ferien-
haus und hat sich als engagierter 
Zweitwohnungsbesitzer auf die 
Fahne geschrieben, das 100-jährige 
Hotel «Alpina» in Tschiertschen in 
eine erfolgreiche Zukunft zu führen. 
So formuliert es Andrea Fanzun, Ge-
schäftsführender Partner der für 
den Umbau verantwortlichen Fan-
zun AG in Chur. 

15-Millionen-Umbau auf Kurs

Durch diese glücklichen Umstände 
wurde Investor Teo A. Khing auf das 
über 100-jährige Hotel im Bündner 
Bergdorf aufmerksam. «Gekauft hat 
er es, ohne dass er es zuvor gesehen 
hat», erwähnt Fanzun eine weitere 
Episode dieses Märchens, das nun 
Wirklichkeit geworden ist. Inzwi-
schen haben nämlich auch Teo A. 
Khing und seine Frau Kit Har Ng
Tschiertschen besucht. «Bei allen 
entscheidenden Bauherrensitzun-
gen sind beide immer dabei», unter-
streicht Fanzun das grosse Interesse 
und die aktive Teilnahme des Ehe-
paares an ihrem Herzensprojekt. 
Frau Ng ist denn auch Verwaltungs-
ratspräsidentin der The Alpina Esta-
te AG. 15 Millionen Franken werden 
in den Um- und Ausbau des histori-
schen Komplexes investiert. Bund 
und Kanton haben sich daran im 
Rahmen der Neuen Regionalpolitik 
mit insgesamt einer Million Fran-
ken beteiligt (zinsloses Darlehen, 

Beitrag). Das «The Alpina Mountain 
Resort & Spa» wird künftig 27 Zim-
mer mit 68 Betten umfassen. Noch 
vor Weihnachten konnte der Roh-
bau abgeschlossen werden und nun 
wird während der Wintermonate 
der Innenausbau forciert. «Wir sind 
terminlich und kostenmässig auf 
Kurs», stellt mit Genugtuung fest. 
«Wir sind guter Dinge, das Firmen-
weihnachtsessen im ‘Alpina’ feiern 
zu können». Und Bauherrenvertre-
ter Peter Knobel plant bereits die Er-
öffnung für den 13. Dezember – mit 
einem grossen Volksfest.

Keine Hilfe für Bergbahnen

Zur Kenntnis genommen hat Peter 
Knobel, dass sich bei den Bergbah-
nen Tschiertschen nach dem schwa-
chen Saisonstart ein Liquiditäts-
engpass abzeichnet (BT von ges-
tern). Als langjähriger Ferienhaus-

besitzer im Ort kennt Knobel die 
Leidensgeschichte der Bergbahnen 
aus nächster Nähe. Ein finanzielles 
Engagement der Hotelinvestoren in 
die Bergbahnen schliesst der Vertre-
ter der Bauherrschaft aber dezidiert 
aus. «Die Bergbahnen müssen ihre 
Hausaufgaben selber machen, wir 
sind nicht der globale Problemlöser 
für Tschiertschen», betonte Knobel 
gegenüber dem BT. «Wir leisten 
unseren Beitrag, indem wir für eine 
hohe Auslastung der Hotels sor-
gen.» Dass dies nicht bloss ein Lip-
penbekenntnis ist, haben die Inves-
toren bereits mit dem frisch reno-
vierten Hotel «Gürgaletsch» ge-
zeigt, das ebenfalls mit Mitteln von 
Investor Teo auf Vordermann ge-
bracht wurde. «Die 40 Betten waren 
die ganze Sommersaison restlos 
ausgebucht», berichtet Knobel und 
freut sich über den gelungenen 

Start des «Gürgaletsch», das vom 
ehemaligen «Alpina»-Pächter Tobi-
as Alderliesten gepachtet wurde.

Ein Viertel asiatische Gäste

Eine hohe Auslastung verspricht 
Knobel auch für das Hotel «Alpina» 
und das auch in der Nebensaison. 
Dafür sorgen soll unter anderem der 
grosszügige Spa-Bereich. «Wir rech-
nen mit rund einem Viertel der Gäs-
te aus dem asiatischen Raum», wagt 
Knobel eine Prognose. Grund für 
diesen Optimismus ist das grosse 
Beziehungsnetz von Investor Teo,
der als Präsident des China Horse 
Club in seinen Kreisen schon eifrig 
Werbung für sein «Juwel» in den 
Bündner Bergen macht.

Knobel glaubt, seit der Wieder-
eröffnung des «Gürgaletsch» be-
reits einen positiven Einfluss auf die 
Gastronomie in Tschiertschen fest-
zustellen. «Der Wettbewerb führt 
dazu, dass sich auch andere Gastge-
ber im Ort besonders anstrengen.» 
Und dieser Wettbewerb wird noch 
erheblich zunehmen, wird es doch 
im neuen «Alpina» drei Restaurants 
geben. Das «Belle Epoque» mit ge-
hobener Gastronomie (und Gault-
Millaut-Ambitionen), ein Panora-
ma-Restaurant mit Dachterrasse im 
«Cuisine de marché»-Stil und ein 
«Jäger-Stübli» mit Stammtisch, in 
dem vor allem Bündner Spezialitä-
ten serviert werden. 

«The Alpina Mountain Resort & Spa»: Visualisierung des Spa-Bereichs,
der ab Dezember 2015 Tschiertschen neue Impulse verleihen wird. (ZVG)

K U R Z  G E M E L D E T

Watt d’Or an «Leuchtturm» Nach dem 
Tourismuspreis Milestone erhält das Bündner 
Projekt «Leuchtturm – Energieeffiziente Hotels 
Graubünden» heute die nächste grosse 
Auszeichnung. Das Bundesamt für Energie 
würdigt mit dem Watt d’Or die Pionierarbeit 
von Hotelleriesuisse Graubünden und von 
Unternehmer Gustav Lorenz.Das Bundesamt 
verleiht den Watt d’Or für aussergewöhnliche 
Leistungen im Energiebereich. Das 2013 lancierte 
Projekt «Leuchtturm» zeigt den Hotels in 
Graubünden konkrete Wege auf, wie sie 
den Energieverbrauch und den CO2-Ausstoss 
verringern und gleichzeitig Kosten sparen 
können.

Der Alleingang 
wird geprobt 
Die Gemeinden Scharans und Fürstenau loten
die Möglichkeiten für ihre Schulzukunft
aus. Gestern Abend fand eine erste Sitzung statt.

SCHULVERBAND Das Nein der Silser Stimmbe-
völkerung zur Gründung eines gemeinsamen 
Schulverbands mit den Nachbargemeinden lässt 
diese nun aktiv werden. Gestern Abend haben sich 
die Gemeindepräsidenten, Kanzlisten und Schul-
ratspräsidenten von Scharans und Fürstenau zur 
Beratung der Schulzukunft zusammengesetzt. Es 
werde eine Auslegeordnung gemacht, erklärte der 
Scharanser Gemeindepräsident Jakob Tschurr. Ein 
Zukunftsszenario sei die Gründung einer gemein-
samen Schule Scharans-Fürstenau. «In unsere Ab-
klärungen werden wir auch eine Zusammenarbeit 
mit der neu fusionierten Gemeinde Domleschg 
oder gegebenenfalls mit Cazis einbeziehen.» 

Der einst geplante gemeinsame Schulverband 
Innerdomleschg hingegen scheint für die Scharan-
ser und Fürstenauer in weite Ferne, wenn nicht so-
gar ganz aus der Palette der möglichen  Szenarien 
gerückt zu sein. Die von allen drei Gemeindepräsi-
denten in Zusammenarbeit mit einem externen Be-
rater erarbeiteten Statuten gelangten Mitte Dezem-
ber zur Abstimmung in den drei Gemeinden. Der 
Silser Gemeindevorstand empfahl die Vorlage je-
doch entgegen der Botschaft zur Gemeindever-
sammlung zur Ablehnung, und die Stimmbürger 
folgten dem Antrag mit 50:27 Stimmen (im BT von 
gestern). Das Vorgehen des Silser Gemeindevor-
stands habe die Nachbargemeinden überrascht, so 
Tschurr, «zumal wir die von den Silsern erneut vor-
geschlagene Vertragslösung schon vor einem Jahr 
klar abgelehnt haben». 

Die verfahrene Situation sei nun vor allem für 
die Lehrpersonen belastend (siehe Leserbrief auf 
Seite Klartext). Denn sollte ein Lehrer für das Schul-
jahr 2015/16 einen neuen Arbeitgeber in Erwägung 
ziehen, müsste er die derzeitige Stelle spätestens 
Ende März kündigen. (KE)

Hotelierpaar ist gewählt
Nun steht auch bereits fest, wer das 
neue Hotel «Alpina» führen wird. 
Es sind Michaelund Marlies
Gehring, wie Peter Knobel gegen-
über dem BT bekannt gab. Sie ver-
fügen über eine fundierte Hotelier-
ausbildung und über mehr als 
30 Jahre Erfahrung als Gastgeber 
in 3-, 4- und 5-Stern-Hotels
sowie Gourmet-Restaurants. 2013 
wurde das Hotelierpaar Gehring
als «Genusswirt Österreich»
ausgezeichnet, der höchsten
Auszeichnung für authentische
Küche. 2012 erhielt es die «Toque 
d’Or» für besondere Verdienste 
in der Gastronomie. (NW)
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Der 1234 in der Stadt
erspart den Preisvergleich.
Fielmann zeigt Ihnen die ganze Welt der Brillenmode – zum
garantiert günstigsten Preis. Denn er gibt Ihnen die Geld-zurück-
Garantie. Sehen Sie ein bei Fielmann gekauftes Produkt noch 
6 Wochen nach dem Kauf anderswo günstiger, nimmt Fielmann 
die Ware zurück und erstattet den Kaufpreis.*

Moderne Komplettbrille
mit Einstärkengläsern, 3 Jahre Garantie. CHF 475050

Sonnenbrille in Ihrer Stärke
Metall oder Kunststoff, Einstärkengläser,
3 Jahre Garantie. CHF 575050

*Geld-zurück-Garantie
Sehen Sie das gleiche Produkt innerhalb von 6 Wochen 

nach Kauf anderswo günstiger, nimmt Fielmann den Artikel 

zurück und erstattet den Kaufpreis. Brille: Fielmann.

Brille: Fielmann. Internationale Brillenmode in Riesenauswahl zum garantiert günstigsten Preis. Mehr als 600x in Europa. 34x in der Schweiz. Auch in Ihrer Nähe: Buchs,
Bahnhofstr. 39, Tel.: 081/750 52 52; Chur, Quaderstr. 11, Tel.: 081/257 07 80; Rapperswil, Untere Bahnhofstr. 11, Tel.: 055/220 13 60. Mehr unter www.fielmann.com
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